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Grudzigdz (Graudenz), Donnerstag, den 22. Dezember 1027 


Zuſammenkunft Woldemaras-Streſemaun 


Be lin, 20. Dez. Der litauiſche 
demaras mird wie das „B. T.“ 
deutſchen Außenminiſter Dr. Streiemann 


Ylant war, dürſte voraus ſichtlich in der erſten Hälfte des 


Miniſterpräſtdent Wol⸗ nats Januar ſbattfinden. 
hört, in abſehbarer geit mit dem handlungen läßt ſich naturgemäß 
Doch wird man annehmen dürfen, da insbeſondere . e N 
05 der den körfitanikhen Se ee bend, | Brass der deutſchen Wirtſchaft einen Vortrag zu hören. 
Mo⸗ lungen erörtert werden wird. 


zuſammentrefſen. 
Die Begegnung, die urſprünglich bereits in Königsberg ge⸗ auch die 


ſagen. 


Gegen einen neuen Kreuzer 


Berlin, 20. Dez. Für die Ablehnung des neuen Panzer⸗ 


kreuzers haben außer der preußischen Regierung auch 
Reihe von preußiſchen Provinzen geſtimmt. 


auch das Zentrumsorgan, die „Germania“, gegen den Bau 
es nicht unbedingt 
zum Etat gehöre und nicht unbedingt notwendig ſei. 


des neuen Kreuzers aus. Sie betont, daß 
wichtig 


Sie kommt ſchließlich zu dem Schluß: „Wer in den letzten 


noch eine Wochen die ſchwere Wirtſchaftslage Deutſchlands verfolgt hat, 
Jetzt ſpricht ſich wie es ja der Konflikt in der Eii ninduſtrie zeigt, muß ſich 
‚Tagen, daß andere Anſchaffungen 
1 


eher in den Etat hineinge⸗ 


Großer Beſitzwechſel in poln. Oberſchleſienꝰ 


Katowiee, 20. Dez Nach Informationen, die noch einer 


offiziellen Beſtätigung bedürſen, ift der geſamte in Polen be⸗ 


ſegene Beſitz des Grafen von Henkel⸗Donnersmarck, beſtehend 
zus großen Kohlen⸗, Zink⸗ und Bieigruben, aus Eiſen⸗ und 
Pleihütten und aus 


landwirtſchaftlichen Betrieben, in die 


Hände eines Konſortiums übergegangen, an dem vor allem 
Graf Schaffgolſch und Fürft Henkel⸗Donnersmarck beteiligt 
find. Angeblich beträgt der Kaufpreis für das geſamte Ge⸗ 
biet 40 Millionen Zloty, 


Das abgelehnte Gebetbuch 


London, 20. Dez. Im Londoner Palais des Erzbiſchofs 
on Canterbury traten die Biſchöſe der Staatskirche Eng⸗ 
ands zuſammen, um die durch 
zetbuches im Unterhauſe geſchaſſene neue Lage zu beſprechen. 
Von machte dem Erzbischof Vorwürfe, die ſittlichen und ſee⸗ 


die Ablehnung des neuen Ge 


liſchen Werte der Kirche kleinlichen Erwägungen der Taktik 
geopfert zu haben. — Die Sitzung ſoll ſehr lebhaft geweſen 
Fin, daß man davon abſah, ein Kommunikat herauszugeben. 
Sie wurde vertagt. a 


Eine Rede des Miniſters Beueſch 


Prag, 20. Dez. Anläßlich des zehnten Jahrestages der 
Errichtung der iſchechoflowakiſchen Armee als eines Teils der 
Alliierten Truppen hielt geſtern Außenminiſter Dr. Beneſch 
ir Rede, in der er ausführte: „Geſtern mußten wir kämpfen, 
ſeute müſſen und wollen wir mit allen zufammenarbeiten mit 
Auen wir im Vorkriegseuropa oft in Konflikt lebten. Wir 
wollen Verführung, Verſtänd nis, genenfeilige Achtung und 


Auerkeumung. Das fühlen heute die Frontfämpfer in Frant⸗ 
reich ebenſo wie in Deutſchland, in England ebenſo wie bei 
uns. So arbeiten wir ſchen neun Jahre nach dem Kriege 
zuſammen im Geiſte der allen ſchen Solidarttät, fo haben 
wir uns in Locarno mit Dauſchland verſtändegt, Fo hoffen 
wir, uns morgen mit Ungarn zu verſtänd igen.“ 


Das Blutgericht in Kankon 


Moskau, 20. Dez Es bann kein Zweifel mehr ſein, daß 
n dem geſamten Machtbereich des Kuomintang die Sowjet⸗ 
zertretungen veuſchwinden ſollen Wieweit die Nachrichten 
ber Verhaftungen und Hinrichtungen der Mitarbeiter des 
Fowjetlonſulats in Kanton zutreffen, iſt von hier aus nicht 
i beurteilen. Die Reuter⸗Telegramme aus Hongkong müſſen 
Die alle engliſchen Nachrichten aus China mit großer Vor⸗ 
ſicht betrachtet werden. Der ſtändige Vertreter der amerikani⸗ 
ſchen „Aſſociated Preß“ in Kanton ſelbſt meldet, daß die drei⸗ 
gehn Verhafteten der ſowjetruſſiſche Konſul und ſeine Mit⸗ 
arbeiter find, Die Kantoner Behörden behaupten, daß im 
konſulatsgebäude Munition, Gewehre und Propagandamate⸗ 


rial gefunden worden ſeien. Die blutigen Repreſſalien gegen 
die Kommuniſten werden fortgeſetzt. Die Truppen erſchießen 
Frauen und Mädchen, ſoweit ſie Bubitöpfe tragen; vierzehn 
ſolcher Fälle ſind bisher bekannt (urzgeſchnittenes Haar wird 
vielfach von chineſiſchen Studentinnen nach amerikaniſchem 
Vorbild getragen). Der Korrespondent telegraphiert, er ſei im 
Beſitz vieler Photographien, welche die Schlächterei in den 
Straßen zeigen; er ſpricht auch von Augenzeugen dafür, daß 
Ruſſen den Auſſtand angeführt hätten. Viele ſeien bereits 
hingerichtet. Unter den öffentlich Hingerichteten befänden ſich 
der ruſſiſche Vizekonſul Haſſis und eine ruſſiſche Frau. 


—— —— — — ——— 


Polens Wirtſchaftslage 


Vor einigen Tagen hielt auf Einladung des polniſchen 
konſuls in Breslau, Dr. Radowski, der Syndikus der In⸗ 
mitte und Handelskammer in Krakow, Dr. jur. R. Beres, 
inen Vortrag über die Wirtſchaftslage Polens, zu dem ſich 
ine ſtattliche Hörerſchaft aus Vertretern der Behörden, der 
kirtſchaft und der Preſſe eingefunden hatte. Gerade in der 
begenwart — wo die deutſch-polniſchen Vertragsverhandlun⸗ 
en in ein Stadium getreten ſind, das nunmehr hoſſentlich 
um Ziele führen wird — ſind derartige Veranſtaltungen ſehr 
ertvoll; ſind ſie doch geeignet, mit zu einer weiteren Auf⸗ 
ärung über die wechſelſeitige wirtſchaftliche Verflechlung 
deutſchlands und Polens beizutragen. 

Der Referent betonte eingangs ſeiner Ausführungen, wie 
Breslau und Krakow als wichtige Knotenpunkte des deutſch⸗ 
iedung der gegenſeitigen Beziehungen intereſſiert ſeien. 
1 an Hand ausführlichen ſtatiſtiſchen Materials 


er wirtſchaftlichen Fortſchritte, welche die polniſche Republik 


1 Milliarde teilnahmen. 


zol niſchen Güteraustauſches in gleichem Maße an einer Be. 


ſchen Stabiliſierungsanleihe eine Konſolidierung erfahren hat. 
Die Sicherung der Zlotywährung, die damit erreicht tft, erhellt 
aus der Tatſache, daß die Golddeckung von 64,72 Proz. Ende 
Oktober auf 104,97 Zroz. Mitte November ſtieg, während der 


geſamte Umlauf in Bantbillets von 929,413 Mill auf 889 256 
Millionen Zloty in ganzen Zeitraum zurückging. Aus den 


vom Vortragenden zahlenmäßig belegten Beiſpielen für den 
Aufitieg der Wirtſchaft heben wir nur einige hervor, da wir 
eine eingehende Kenntnis der Wirtſchaftsſtruktur Polens bei 
unſeren Leſern vorausſetzen dürfen. Die überragende Stel⸗ 
lung der Landwirtſchaft geht u. a. daraus hervor, daß an der 
Geſamtausfuhr des Jahres 1926, die ein Wert von 22 Mil⸗ 
liarden Zloty darſtellt, landwirtſchaftliche Artikel mit rund 
Intereſſant iſt die Tatſache, daß im 
Eiererport Polen mit 87 Millionen Dutzend im Jahre 1926 


den erſten Platz unter den Eierexporteuren der Welt einnahm. 
Das kürzlich abgeſchloſſene deutſch-polnſſche Holzabkommen be⸗ 
Er grüßt Dr. Beres außerordentlich, da mit ihm dem volkswirt⸗ 
ein Bild ſchaftlich wid rſinnigen Zuſtand ein Ende bereitet iſt, daß ein 


Maſſengut wie Holz unter großen Fracht koſten Tageſende von 


otz ihres kurzen Beſtehens bereits aufzuweiſen hat, wobei Kilometern zurücklegt, anfiatt auf den naheliegenden Abſatz⸗ 


r nicht berjehlte, auch die Hemmungen zu erörtern, die einer markt zu gelangen. 
0 


ſchen Auſwärtsentwicklung entgegenſtehen. 


beziehung iſt hierbei insbeſondere an die ſchwierige Finanz⸗ 


In der letzten wurde dann u. a. gezeigt an Kohle, Eiſen, 


Die Aufwärtsbewegeeng der Produktion 
Zink, Salz, Kali 


(von 16000 t im Jahre 1921 auf 208 000 t im Jahre 1926) 


imduſtrie, die betanntlich zu wünſchen übrig läßt, der Textil- 
der keramiſchen, der Papierinduſtrie, der landwirt chaitlicher 


eb Gegenstände Ver- und der übrigen Induſtriezweige. Dr. Beres vorſicherte ate 
Ueber rn Eee a Schluß feiner Darlegungen daß man es lebhaft in Kralon 


begrüßen würde, einmal von berufener Sei e über atmete 


Politiſche Nachricnen 
Frankreich und das Reparactonsproblem. 


Zum Bericht Parker Gilberts verölfentlicht die Agens 
Havas eine ofſenbar halbamtliche Erklärung, die wie folg; 
lautet: Man hat ſich in den letzten Tagen in der aus andi⸗ 
fen Preſſe viel mit der Even ualität der Reviſion des Der 
wesplanes beſchäftigt. Man hat bemerken können daß die w 
den engliſchen Zeitungen erſchienenen Nachrichten anzutunde 
gen ſcheinen, daß dieſe Reviſton zu einem ziemlich nahen Zeit⸗ 
punkt erfolgen würde, während die noch präziſerer Form ab 
gefaßten Nachrichten aus deutſcher Quelle behaup en daß der 
Dawesplan im Brlauie des Jahres 1928 ſchlechthin a ge · 
ſchafft werden würde und die intereſſierten Regierungen ſic⸗ 
darüber einigen würden, den Betrag der deutſchen Geſamt⸗ 
ſchuld ſeſtzuſetzen, wobei es dem Reich überlaſſen bleiben 
würde, die Mit el zur Bezahlung ſeiner Gläubigen zu wählen 
Es iſt angebracht, dieſe Nachrichten nur mit äußerster Reſerve 
aufzunehmen In Frankreich beobachtet man in den Kreisen 
die am meiſten qualifiziert ſind ſich über dieſe wichtige Frage 
ausguſprechen, völlige Diskretion. 


Ein Ehrendegen für König Albert. 


Marſchall Foch überreichte dem König der Belgier den 
Degen, den die franzöſiſche Akademie ha te anfertigen laſſen 
Er ging zunächſt auf die ruhmvollen Taten des Königs und 
der Belgier ein und fügte dann etwa folgendes: „Die wieder⸗ 
hergeſtellte, verſtärkte und gut ausgerüftete belgiſche Armee, die 
in die Armeegruppe von Flandern eingereiht war, begann 
unter dem Kommando des Königs am 28. September 1918 
den Angriff, um Belgien wieder zu erobern.“ Der Marſcbal 
ſchloß mit den Worten: „Der Degen iſt ein Symbol der Tu⸗ 
genden, die der König im Dienſte feines Volkes bewiesen dat. 
das feinen friedlichen Glanz mit dem hellen Strahl des 
Kriegsſchwertes innig zu vereinen gewußt hat.“ 


Ernſter Zwiſchenfall in Paläſtina. 


Zwiſchen jüdiſchen Arbeitsloſen und engliſchen Polizei⸗ 
truppen fand in Petach Tikwah, der größten jüdiſchen Kolonie 
und wichtigſten Orangezentrale, ein heftiger Zuſammenſtok 
ſtatt. Die Arbeitsloſen verlangten ſtatt ortsfremder arabr⸗ 
ſcher Häusler bei der Orangenernte beſchäftigt zu werden ſtelk⸗ 
ten vor den Orangerien Poſten auf um den Eintritt der Ara: 
ber zu verhindern. Sie wurden durch beritetene engliſche Po⸗ 
lizei unter Führung des Vizegouverneurs von Jaffa, ver⸗ 
trieben, nachdem ſie mehrfach verwarnt worden waren. Ser 
zehn Arbeitsloſe, darunter vier Frauen, wurden verwundet, 
davon vier ſchwer. Siebzehn wurden verhaftet, worauf die 
Arbeitsloſen den Kolonierat ſtürmten, das Telephon unter- 
brachen und das Gebäude zwei Stunden Er hielten, bis 
fie durch eine Gewerkſchaftskommiſſion entfernt wurden Die 
Engländer erhielten Verſtärkung, die Arbeitsloſen ebenfalls. 
Sie ziehen durch die Straßen der Kolonie. Im ganzen Lande 
herrſcht Heftige Erregung, da die Arbeitsloſen verzweifelter 
Stimmung ſind. 


Unpolitiſche Nachrichten 


Ein neuer Rekord. 


Die Kapelle Schulze im „Imperator⸗Cafe“ in Langſusr. 
die am Dienstag voriger Woche, nachmittags 6 Uhr, zu einen 
Rekord⸗Dauerſpiel „startete“, hat bis Donnerstag vormittag 
10 Uhr 20 Min. mit Unterbrechungen von nach nicht einer 
Minute zwiſchen den einzelnen Stücken geſpielt. Die Ka⸗ 
pelle hat demnach mit einer Geſamtſpieldauer von 40 Sam- 
den und zwanzig Minuten die kürzlich in Elbing und Brom 
berg aufgeſtellten Rekorde „gebrochen“. 

„In Satansnamen“. 


Aus einer Einladung des Deutſchen Moniſtenbundes in 
Hamburg zum Feſt der Winterſonnenwende zitieren wir die 
folgenden Sätze: „Kommt all', Ihr leckeren RER ISBN GE 
Ihr ſchmucken Satanshäppchen, Ihr ſüßen Höllenbiſſen 2555 
feurigen Hexchen. Kommt Ihr geſamte fündig geſprockene 


en en erinnern, die er, durch den Abſgcnd der amerilant⸗ rd befoubets geiviirdint noch die Entwicklung der Naphtha, Schwefeddande. Au zum Tinfoniigen Keulen uud An) 
n . ˙ a l N RI DET RE 


Uappern mit Jazzbegleirung im wohltentperterten Flam men- 
ſaale. Bei uns braucht ni mand auf naßtalten Himmels wie⸗ 
fen beim Hallelufſahen den Schnupfen zu holen Hollen⸗ 
hunde ſind an der Leine zu Führen 
nur mit Maulkorb Zul ritt Anzug dem Klima angepaßt: Len⸗ 
dentuch imt Schärpe, Gasmaske mit Orden; für Damen noch 
weniger — als im Vorjahr In der Bar, da gibt es Lethe, 
Stux und anderes bölliſches Gemir. Wir erwarten Euch, 
Sander, alle zuſammen! Kommet alle mit Euren Freunden 
ind Flammen! Auf Wiederſehen denn in Satansnamen.“ 

Der Deutſche Moniſtenbund beſitzt in Hamburg die Rechte 
einer Körperſchaft des öffentlichen Nichts. Weiteres Kom⸗ 
mentar zu dem ebenſo zyniſchen wie geſchmackloſen Zeug iſt 
wirklich uüberjlüſſig. 


— 


Im Auto verbrannt. 


Beim Zuſammenſtoß zweier Automobile in Paris ging ein 
Wagen in Flammen auf. Seine Inſaſſen, ein Ehepaar, ver⸗ 
brannten 


Kälte überall 


In Italzen berrſcht arhaltend große Kälte. In Rom 
und Neapel Gt Schnee gefallen Das Albanergebirge iſt 
ſehweebedeckt ebenſo der Veſuv. 
keratur — vier Grad. fo daß vielſach die 
eins froren find 

England erlebte ſeit ſteben Fahren fen kälteſtes Wochen. 
ende. Die Temperatur bewegte ſich erheblich unter Null In 
Welmoral in Schottland war die Kälte mit 34 Grad Fahren⸗ 
keit am ſtrengſten Sogenannte weiße Weihnachten ſind in 
England ſelten; für dieſes Jahr beſteht aber die Wahrſchein⸗ 
lichkeit“, daß das kalte Wetter über die Feſttage anhalten wird. 

Ungewöhnliche Kälte wird aus allen Teilen der nördlichen 
Falbkugel der Welt gemeldet In Sibirien iſt das Thermo- 
meter auf 52 Grod unter Null gefunken. 

Start zum Indochina Flug. 

Montag früh iſt das Miſitärflugzeug „Georg Guynemer“ 
vor Flugplatz Le Bourget (Paris) nach Han in Indochina 
genartet Die erſte Etappe iſt Athn Wahrſchernlich erfolgt 
in Rom eine Zwiſchenlandung. Die Beſatzung beſteht aus 
zel Offizieren und drei Unteroftzieren Das Flugzeug war 
bein Stori 36˙ Ag ſchwer. Die mitgeführten 2000 Kg. Ben⸗ 
zin geben ihm einen Aktionsradius von 2200 kg, oder 16 
Flugftunden 


N 
N 
| 


— 


Gewiſſenswürmer haben 


In Rom beträgt die Tem- 
Waſſerleitungen 


Mexikos Arbeiter ehren Lindberg. 


berſt Li 1 e film aus Orient mit Jetta Gondal un 
Oberſt Lindbergh nahm in Mexiko (Stadt) den Vorbei⸗ film aus dem Orient mit Jetta Gondal und 


marſch von 100 000 Arbeitern entgegen, die ihm auf dieſe 
Weiſe ihre Bewunderung ob jeinee Fluges Wafhington— Vie 
xito zum Ausdruck bringen wollten Auch war er Zeuge ei⸗ 
nes Stierkampfes, bei dem zu ſeinen Ehren der beſie Torero 
[des Landes, Rodolpho Giaong, der ſeit 
nem Kampfe mehr 
zurückkehrte. 


Aus Stadt und Land 


i Grudzigdz (Graudenz), 21. Dezember 1927. 
| Apotheten-Nurhtoienit, 

Vom 17.—23. Dezember Aneta pod Labedziem (Schwa- 
Imen-Vnsrhete), NRynek (Markt). 


— Teatr Miefski (Stadtthenter). Heute, Mittwoch: Feier 


zu Ehren der polniſchen Sieger bei den Reittonkurrenzen in klarationen erfolgen. 


Amerika. — Donnerstag: Keine Vorſtellung. — Sonnabend: 
Reine Vorſtellung. — Sonntag: Zwei Vorſtellungen (3.30 und 
7.30 Uhr). 


D EIREEE r 


\ * Er x 
Die Räuber 
Tragödie in 5 Akten von Friedrich Schiller, 
Erſtauſführung im Grudziadzer Stadttheater am 17. Dez. 27. 

Keine „akademiſche Freiheit“ lächelte dem jungen Schiller. 
Er erhielt ſeine Ausbildung, die Gymmnaſialſtudium und Uni⸗ 
verſitätsbildung zugleich umfaßte, auf der „Karlsſchule“, ei⸗ 
nem militäriſchen Internate, das unter dem Protektorat des 
Herzogs vom Württemberg ſtand, und dieſer war das, was 


man heute einen „Bildungsphiliſter“ nennen würde, und dazu 


ein Miniaturtyrann. Es iſt bezeichnend für dieſen Mann, 
daß er, als Schiller der große deutſche Dichter geworden war, 
ſeinen Beſuch in der Heimat mit der Bemerkung, er würde 
ihn „ignorieren“, gnädigſt geſta tete. Hatte doch Schiller da⸗ 
duich, daß er als Militärarzt (um dem 
tungs⸗Verbot ſich zu entziehen) ſein „Vaterland“ Württemberg 
gegen die im „Ausland“ liegende Stadt Mannheim vertauſchle, 
0 „Deſerteur“ Freiheit und Leben verwirkt! 


Die „Räuber“ entſtanden unter dem ungeheuren Druck, 
dem der junge Schiller auf dem militäriſchen Internate, der 
Karlsſchule, ausgeſetzt war. Sie ſind eine ungeheure Abſag. 
an die herrſchende monarchiſtiſche Geſellſchaftsform, bedeuten 
aber damit nicht etwa ein Bekenntnis zur Demokratie, ſon⸗ 
dern ſind anarchiſtiſch Das Einlenken des Dichters am Schluß 
iſt nur ſcheinbar, durch die Tochnik des Dramas eineſſeits, 
durch die naive Diplomatie Schillers, die ihn ja auch die ent⸗ 
ſchuldigende Vorrede ſchreiben ließ, anderfeits bedingt. Noch 


chelmord begeht) zeigt ſich die anarchiſtiſche Ader Schillers, 


ei Jahren an kei⸗ 
zeilgenommen hatte, eigens in den Ring 


herzoglichen Dich⸗ 


= Kino Orzel. 1) „Die Sklavin dee 5 
r 841 
konvi. 2) „Die Piraten der Wie“ mur Tim Vic, Coy wid 
Pauline Starte. Jusgeſamt 20 Alte. 


* 


— Ueber die Parlamentswahlen gibt der Herr Stadt 
präſident u. a, folgendes betannt: Die Wahl für den Seim 
findet am 4. März, für den Senat am 11. Marz ſtatt. Da 
30. Wahlbezirk, zu dem wir gehören, wählt 4 Abgeordnete 
Abgeordneten⸗Kanvidaturen müſſen dem Worfigenden dei 
Wahllammiſſion ſpäteſtens bis zum 3. Februar geme det wer 
den. Anmeldungen für die Staars'iſten haben ſpäteſtens bil 
zum 24. Januar beim Generalmeh km ſar in Wars zazug 
Dluga 7, zu erfolgen. Sie müſſen mindeſtens von 5 Abuse 
ordneten oder Senatoren des zurückgstretenen Seims bzw. Se 
nuts, oder durch wenigſtens 1000 Wähler aus zwei Wahloe⸗ 
zirken, mit mindeſtens je 500 aus jedem Weiz, geſt Ut wen 
den. In dieſem Falle kann die Meldung in beſonderen Der 
Ein und dieſelbe Perſon kann nicht 
mehr als eine Meldung unterichreiben, Die Zahl der Kan 
didaten auf der Staatsliſte darf nicht 100 überschreiten. Aw 
Bezirkswahlkommiſſion gehören: 


fie es heute noch ſingen, iſt zweifelhaft, wenn es geſch evt 
dürfte es höchſtens aus Tradition geſchehen, ohne den Beuſt⸗ 
ton der Ueberzeugung, denn die heu lige Jugend ahnt berens, 
daß „ein Leben voller Wonne“ nicht durch Zerbrechen irgene 


einer Form ſchlechthin erreicht werden kann. 
groß auf einem einzigen Trümmerfelde! 

Und doch war die Aufführung des Stücks, beſonders in 
polniſcher Sprache, unbeſchreiblich reizvoll und intereſſant. 
Zum erſten Male ſah man deutlich (was freilich auch ſpater, 
in der Geſchichte der Bewegung von 1848, hervortritt): wis 
die Vorkämpfer der politiſchen Freiheit des deutſchen Volks 
(denn letzten Endes hat Schiller den letzten König von Wür tem 
berg des Landes verwieſen) eine taſtende Hand ausſtrecken 
nach Polen: Der ſympathiſch gezeichnete Pole Kosciuszko. iſt 
es, jung, ſeurig edel, (an Edelmut wetteifernd mit Karl 
Moor) der Aufnahme finder in die „Ränder“, die ja doch 
eben in Wahrheit als die „beſſeren Menſchen“ erſcheinen. Dies 
ijer Zuſammenhang allein dürfte ſchon genügen, die Auffüh⸗ 
rund der „Räuber“ auf einer polniſchen Bühne, falls fie mit 
der Internationalität der Weltliteratur nicht ſchon genügend 
gerechtfertigt fein ſollte, etwaigen blinden Chauviniſten gegen⸗ 
über auch politich zu rechtfertigen! 

P. Rymsza machte den Polen vollkommen echt, die deut⸗ 


Wird fie doch 


ſchen Darſteller pflegen bei dieſer Rolle immer nur ein auf 


gemeintes Surrogat zu liefern. P. Koziol kiewicz ſpielte die 
Titelrolle, in glücklicher Schillermaske, mit ſchönem Idea is 
mus. Auf den himmelſtürmenden Titanen, U bermenſchen, 
dem bedeutende deu ſche Darſteller in dieſe Rolle hinein leg⸗ 
P. Plonka⸗Fiszer gab den Franz 
Moor in intereſſanter, ſelbſtändiger Auffaffung als einen 


bis ſich endlich fein Freihettsbegriff, unter dem Einfluß Ehrenmann mit nur gelegen lich hervorbrechender innerer 
der Philoſophie Kants, allmählich in eine Freiheit auf der Falſchheit. Das Gleiß nde, ſchlangenhaft Klebrige das deut⸗ 
Grundlage von der eigenen Vernunft anerkannter Geſetze um⸗ ſche Darſteller gewöhnlich in dieſer Rolle geben, wurde nicht 
wandelt. nach außen gekehrt Vortrefflich erſchien mir der Darſtellßy 
Es it Mar, daß Schillers „Räuber“ eine direkte Bezle⸗ des Daniel. P. Tansti als Spiegelberg war glanzvoll in der 
hung zu den Sorgen der Gegentvart nicht mehr haben können. Aufruhrſzene, aber immer noch zu anſtändig auch andere 
Noch vor dem Kriege fuhren, jo oſt das Drama in Weimar Räuber hätten ganz andere Galgenvögel ſein können ouch 
aufgeführt wird, die Studenten aus Jena herüber, um, wenn noch viel zerlumpter, die Darſtellung war immer noch mehr 
3 idealiſtiſch als realiſtiſch. P. Mrowinska fand ſich mit der 

i 8 ur, g von Schiller naiv idealiſterten „Amalia“ jo gut als möali 
„Ein freics na e wir, ab, ebenſo p. Opalinski mit dem Vater Most und p der 
=, Ein Loben voller en FR lanski mit dem Hermann. Von den vielen anderen Künſtlern 
ſeſte mitzuſingen. Sie ſangen es mit dem Bruſtton der Ueber⸗ verdienen wohl noch p. Karski als Roller und p Wrgcti als 


im „Tell“ (der ja doch einen wenig nachahmenswerten Meu⸗ ten, wunde verzichtet. 
8 Räuberlied geſungen wurde: 


Irrungen 


38. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
Philipp Doyle, der jetzt auf alles gefaßt war, nahm das 


Bild in die Hand, betrachtete es genau und gab es wieder Heines leeres Haus, in deſſen Fenſtern ein Zettel prangte mit 


zurück. 

-Ich weiß es nicht,“ antwortete er dann. „Ich habe das 
Geſicht nie vorher gejehen. Es wird ein früherer Freund 
niciner Frau ſein, ein Verwandter wahrſcheinlich; denn ihre 
Bekannten in ſpäterer Zeit kenne ich alle ganz gut. Warum 
find Sie übrigens fo erſtaunt darüber?“ 

-Ich meine,“ erwiderte Bale, „ja, ich möchte es allen 
Eraſtes behaupten, daß, wenn ich dieſen Mann nicht perſön ; 
lich kenne, jo iſt ſein Geſicht mir wenigstens jo hefsn wie 
Ihres, und wenn ich mich nicht ſehr irre, haben wir dieſes 
Geſicht in unſerem Verbrecheralbum in Sco land Yard.“ 

„Heiliger Himmel! Herr Beale, haben Sie noch mehr 
Ersten jür mich bereit?“ rief Doyle in jammervollem Tone 

Es iſt hoffentlich der letzte, und ich glaube, Ihnen die 
erfreuliche Mitteilung machen zu können — wenn man gegen- 
über einem Mann, der ſo viel Furchtbares durchgemacht hat, 
Abe. haupt noch von erfreulich ſprechen darf — daß der gute 
Ruf Ihrer Gattin aus all dieſen ſchrecklichen Wirrniſſen tri⸗ 
umphierend hervorgehen wird. Ich Hoffe es beſtimmt und 
von ganzem Herzen.“ 

Ur Philipp Doyle drückte dem Inſpektor die Hand und fogte: 
⸗Tanſend Dank. Herr Beale Ich babe trotz alledem das ſelbe 
Gefühl, dieſelbe feſte Zuderſicht “ 

„Es freut mich, dies von Ihnen zu hören. f 
Ane neu⸗ Idee Herr Doyle,“ perfekte a ch uns — 
Blick verriet, daß er ein Frites Ziel im Auge hatte „Seien 
Sie nun bemhigt, und faſſen Sie friſchen Mut. Ich muß ge⸗ 
In denn ich babe heute einen arbeitsreichen Tag vor mir 
die Phosograrhhie unnd den Brief will ich milnchmen 

„Das tun Sie mug“ 

„Sie bilden den Schluſf Auf ß * 
deim nisvollen onen > 5 
„Hanben Sie wirklich = 
Jawohl Ich gebe Ihnen mein Wort darauf. 
„Dana eilen Sie — aden, Herr Beale!“ 
„Adien, Herr Doyle!“ 


ſann eine Droſchle. 


ſemem roten Geſicht. 


zeugung (ſpäter wurden fie Geheime Regierungsräte). Ob Schweizer hervorgehoben zu werden. Dr. G J. 


W 


5 REGEN. 
der Frau Bu ler.“ erwiderte 
„Lavender Gaſſe, Nummer — en Augenblick. Ja 


„Hornſey, Potipher Road 24.“ rief er dem Kutſcher zu. „Jawohl — die Sachen von 
„Jawohl, Herr,“ antwortete in höflichſtem Tone der Roſ⸗ er gleich. 
elender, der ſeinen Fahrgaſt gleich wiedererkannt halte. — Nr. 432.“ 

Potipher Road war eine jener entfetzlich langen und laug⸗ „Danke vielmals,“ ſagte Juſpektor Beate, 
wetligen Straßen. die nach Mus well Hill hinaufführen. Glück⸗ mir vielleicht zufällig jagen, ob fie eine 
licherweiſe war Nr. 24 am biezjeitigen Ende Es war eln hatte?“ 

2 ib | „Nein, Herr, 's waren nicht viele. Der Mann iſt bei det 
der Aufſchriſt: „Zu vermieten. Näheres zu erfragen bei den Polizei und hat en anderes Revier bekommen.“ 

Herren N. N., Wohnungs⸗Agenten, in dem und dem nabege- „Oh! dann kann man ſchon nachkommen Nun?“ 
legenen Bureau.“ „Und n Kind — 'n ganz kleines Wurm noch.“ N 
| Nach wenigen Minften befand ſich Beale ſereits im Ge⸗ „Noch jemand?“ N 
ſprüch mit einem noch ſehr jugendlichen Vertreter der genaun⸗ „Nein Herr — das heißt noch 'n Dienſtmädchen, aber 
ten Firma. ein ganz junges Ding.“ 

„Jawohl,“ ſagte der junge Mann, indem er in ein rief „Danke beſtens — Sie haben nrir einen großen Gefallen 
ges Geſchäſtsbuch ſah, „ganz recht. Eine Frau Butler hat in getan.“ 

Nr. 24 Popher Road gewohnt. aber fte iſt vor ungefähr drei Sobald er draußen auf der Straße war, rief er dem 
Monaten ausgezogen. Sonſt wußte er nichts über fie. Sie Kutſcher zu: 

hatte ihre Miete pünktlich entrichtet,“ war die ganze Auskunft, „Balterſea, Lavender Gaſſe 432.“ 

die er gab und geben wollle. „Seine Firma pflege ſich nicht „Jawohl, Herr.“ 

um die Privatverhältniſſe ihrer Klienten zu kümmern. Wo⸗ Es war eine lange Fahrt, und Beale war während der 
zu ſollte fie das auch?“ ganzen Zeit in tiefes Nachdenken veriunten. Er fühlte, daß 

Beale mußte zugeben, dab fie auch gar kein Recht dazu jetzt jein Ruf als ſcharſſinniger Detektiv auf dem Spiele fand, 
bade. Immerhin konnte er einmal fragen, wo Frau Butler Doch hatte er keine ernſten Bedenken in der Sache. 
hingezogen ſei. Wieder wurde das dicke Buch zu Nate gezo⸗ Die Lavender Gaſſe iſt eine hufeiſenſörmige Hänferreihe, 
gen, auch ein tintenbeflecktes Diartum wurde noch zu Hilfe die an derſelben Straße anfängt und auch wieder darauf 
genommen, doch ohne Ergebnis. mündet. Nr. 432 war ein kleines niedliches Hänschen von 

„Nein,“ ſagte der junge Mann endlich, „ich kann keine zwei Stockwerken und einem Erkerbau. Auf sein Klopfen öff⸗ 
Angabe darüber finden, aber Hpoley wird's vielleicht wiſſen.“ nete ihm ein junges Dienſtmädchen — wahrſcheinlich das von 

„Wer iſt Hoolen ?“ fragte ihn der Impektor. Dan erwähnte — die Haustüre. 

„Hooley — das iſt ein Grünkramhändler um die zweite „Iſt Frau Butler zu Hause?“ fragte der 
Ecke rum rechts. Er hat auch einen Wagen und ſchafft Mö⸗ freundlich. x 8 ze 
bel fort. Der kann es womöglich noch feitftellen.* „Jawohl, Herr. Bitte, treten Sie näher.“ 

Hoolen blä terte lange in feinen Büchern, ohne etwas zu Beale wurde in ein behagliches kleines Wohnzimmer ge⸗ 
finden, aber endlich blickte er triumphierend auf und ſagte: führt. Das große Bogenfenſter war voller Geranien, und auß 

„Jawohl, Herr — Frau Butler — Möbeltransport ba Kaminſims ſtand in einem Rahmen von rotem Samt 
Batterſea. Ein Pfund funf — Bier ſteht's, Herr.“ das nicht zu verkennende Bild von Gladys Doyle. 

„Wo in Batterſea?“ f 8 rg ſagte er zu ſich ſelbſt, „endlich bin ich auf der 
„Das weiß ich verdaumt nicht. Aber mein Knecht Dan richtigen Spur ‘ 3 
weiß es ( Heh! Dan!“ rief er in die Rich ung nach Frau Butler kam alsbald herein, wiſchte RS die cher 
einem dahinterliegenden Raume. „Komm' mal her!“ an der Schürze ab und mufterte den Inspektor nut einem — 
Im naächſten Moment erſchien ein widerlicher Kerl mit 428 durchdringenden Blick aus einem Paar pechſchwarze 

Augen. 
„Wünſchen Sie mich zu ſprechen?“ fragte fie in nicht allzu 


„Können Sie 
größere Familie 


— 


Inſpektor 


— 


„Dan,“ fuhr der Bemitfehändfer fort „tannſt Du Dich 


Herr Beale fat in Seinem Notizbuch nach und miekte noch auf die Müvelſuhre beinmen von Potipber Noch nach höfrichem Tone. 


Beule erkannte fofort, mit wen er es zu tun hatte uud 


> * ; t « 
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J) ͤ als 

2) als 

3) als 
man Szesnuy, Abteilungschef im Bezirkslandamt; gewählt von 
ter Stadtverordnetenverſammlung: Recht anwalt Edmund 
Marszalet, Krankenkaſſendirektor Kaſper Baranczak; gewählt 
vom Kreislandtag in Grudziadz: Staroſt Adam Garünski 
unt Landwirt Antoni Zalewski. 

4) als Stellvertreter; Abteilungschef im Bezirkslandamt 
Taveusz Skwarzynski. Lehrer Ferdynand Neumeier, emer. 
Ahteflungschef der Izba Slarbowa Henryk Kappel, Landwirt 
Beleslaw Drewek und Landwirt Pawel Sikora. 

Das Amtslokal der Bezirkswohlkommiſſion befindet ſich 


Vorſitzender: Marjan Kornickti, Bezirksrichter, 
Stellver reter: Wincenty Lach, Vezirksrichter, 


In Rathaus J, Zimmer 17, Tel. Nr. 997. 
\ — Für ein auf ven Plac 23 Stycznia (Getreidemarkt) 
zu errichtendes Denkmal hat der Magiſtrat ins Budget für 


1928 den Betrag von 15 000 Zroty eingeſtellt. Das Denkmal 
ſoll ungefähr an der Stelle, an Der ſich jetzt das Denkmal des 
Unbekannten Soldaten erhebt, entſtehen und einen zum Kampf 
bereiſen polniſchen Soldaten mit dem Gewehr in der Hand 
darſtellen Die Herſtellungskoſten ſollen 30 000 Zloty betragen. 
Davon wird alſo die Stadt die Hälfte bewilligen, während 
die andere Hälfte durch Subventionen von der Woiwodſchaſt, 
der Landesſtaroſtei und der Regievung, ſowie durch freiwillige 
Spende gedeckt werden fol 


— Die Angelegenheit des Pepeſhe⸗Terrain⸗Anlaufes kam 
in der letzten, am Freitag voriger Woche abgehaltenen Sitzung 
wieder einmal zur Verhandlung. Der Magiſtrat beantragte, 
das Terrain (56000 Quadratmeter) der Fabrit für 4 Zl. pro 
Quadratmeter zu verlaufen. Der Kaufpreis ſoll in zehn un⸗ 
verzinslichen Jahresraten gezahlt werden. Der Antrag 
wurde angenommen. Das Kollegium drückte die Hoffnung 
aus, daß die Fabrik Arbeitshäuſer bauen und Wohlfahrts⸗ 
ein ichtungen ſchaffen werde wofür die Stadt den Grund und 
Boden umſonſt zur Verfügung ſtellen wird Für dieſen Zweck 
referviert die Stadt ein Areal von 25 000 Quadra metern. In 
der gleichen Sitzung wurde ferner beichloffen, den ſtädtiſchen 
Arboitsloſen eine Weihnachtsunterſtützung zu gewähren. 5000 | 
Sloty wird der Magiſtrat auszahlen; weitere 5000 3109 ſol⸗ 
len auf Konto der von Woſwodſchaft und Rü gierung zu aſſi⸗ 
Anierenden Summe gezahlt werden. Einem weiteren Beſchluß 
zufolge ſollen die ſtädtiſchen Beamten ein 13. Monatsgehalt 
bekommen. Gegen dieſen Beſchluß hatten die Nat. Arbe ter⸗ 
partei und Sozialiſten proteſti rt und für den Fall feiner An⸗ 
nahme den Antrag geſtellt, dann den Arbeitsloſen weitere 
10000 Zloty Beihilſe zu gewähren. Nachdem der Beamt n⸗ 
Antrag Annahme gefunden hatte, wurde über den Antrag betr. 
die 10 000⸗Slotu-Beitilſe an die Arbeitsſaſ n, abgestimmt und 
auch dieſer mit den Stimmen der antranfielfenden Fraktionen, 
bei Stimmenthaltung der anderen Parteien, akzeptiert 


| 


— Die einzigen Ernährer und der Heeresdienst, Auf 
Grund des Militärpflichtgesetzes werden einzige Familien- 
ernähter bekanntlich bis zum 23. Lebensjahre vom Heeres- 
dionst zurückgestellt, worauf sie für de Dauer von 5 Mo- 
naten zur militärischen Ausbildung ins Heer einberufen wer- 
den. Oft kommt es aber vor, dass die genannten Personen 
indem sie Ins Heer eintreten. ihre Familien ohne jegliche 
Unterhaltungsmittel zurücklassen und dass ihre wenn auch 
für die kurze Zeit von 5 Monaten erfolgte Losreissung vom 
häuslichen Herd für die Familie geradezu katastrophal ist. | 
Anderseits sind Fälle zu verzeichnen, wo die materielle Lage 
der Familie erst nach Enberufung des heeresdienstpflich- » 
tigen Ernährers sich bedeutend verschlechtert, wobei der 
Einberufene seine Familienangchörige unterhalten könnte 
wenn man ihn vom Heeresdienst befreien würde. In solchen | 
Fällen müssen die betreffenden Fam’lien bei der Verwal. | 
tungsbehörde erster Instanz (Starostei bezw. Reg’erungs- 
kommissariat) ein entsprechend dokumenüertes und begrün- 


2 22 


Mitglieder, ernannt vom Hern Woiwoden: Ro⸗ ernährer dann meistenteils aus dem Heere entlassen. 


detes Gesuch an die Militärbehörde einreichen. Nach amtfl- 
cher Prüfung %es Falles we:den die einberufenen Familien- | 
Dem 
Gesuche sind jegliche Dokumente beizufügen, die beweisen, 
dass der zum Heeresdienst Einberuiene in der Tat der ein- 
zige Ernährer seiner Familie ist, 


Tezew (Drschau; 


Der Kohlenexport der Firma Wista-Balıyk St were 
starken Eistreibens und niedrigen Wasserstand nach Danzig 
verlegt worden, und wird nach Fre legung Weichsel 
hier Weder in vollem Umfange aufgenommen Die Ange 
stellten und Arbeiter ausser einigen Nachtwächtern sind ent- 
lassen worden. Auch sind wieder 4 Gumm und ein e'ser« 
ner Transporteur eingetroffen. für welche ein Lagerschuppen 
dem Finanzamte für Akzisen und Staatsmonopole in Neu- aufgestellt wird. Der eiserne Transporteur wird erst im 
stadt sowie dem Inspektor der Finanzkontrolle in Karthaus Frühjahr der Benutzung übergeben. Sämtliche Transpor- 
das Recht verliehen, die Ueberweisungstät' gkeit im Ueber- teure sind von einer französischen Firma geliefert worden, 
weisungsverkehr von Akzise- und Monopalwaren zwischen Pelnfi 

A » 1 3 2 Dim, 
Polen und Danzig zu erledigen. D’ese Behörden sind zur 
Tätigkeit im Charakter von Uebedweisungs- und Lieferungs- 
ümtern gemäss der Verordnung des Finanzministers vom 7 
Juni 1923 berecht gt. Bisher erfolgte d’e Ueberweisung von 
Akzisemonopolwaren nur durch das eine Amt in Dirschau - 


der 


— Verkehrserleichterungen zwischen Polen und Danzig. 
Das Finanz ministerium hat mit dem 1, eDzember fd Js 


* In der Nacht zum Sonnabend brach auf dem Eıgen- 
tum des Herrn Kierblewski in der ulica Kosciuszki ein gros- 
ses Schadenfeuer aus das sämtliche angrenzenden Ban} ch- 
| keiten und die Autogarage ergriff, in der sich zwei Kraft 
wagen befanden. Infolge Wassermangels war ein Benutzen 
der Spritzen unmöglich und die herbe'geeilte Feuerwehr 
| war daher hilflos. Sämtliche zum Grundstück gehörenden 
| Baulichkeiten und die beiden Autos verbrannten gänzlich, 
Der Schaden beläuft sich zusammen auf ca. 40 000 Zloty 
Ein Teil des Verlustes wird durch Versicherung gedeckt 


Koscierzyna (Berent). 


Traurige Weihnachten hat hier eine arme Einwohner- 
Witwe. Sie hatte fünf Schweine, im Gewicht von je 250 
— Erhebliche Erhöhung der Kredite der Bank Polski. Pfund, durch deren Verkauf sie die Miete für die Wohnung 
Wie wer aus massgebender Quelle erfahren, soll im Laufe aufbringen und andere notwendige Ausgaben bestreiten woll- 
der nächsten zwei Wochen eine erhebliche Vergrösserung | te- Nun erkrankten die Schweine vor ein paar Tagen ag 
der Kredite der Bank Polski erfolgen und zwar aus dem Rotlauf und gingen ein. Das Fleisch musste auf polize’liche 
Grunde. um den Bedürfnissen des wirtschaftlichen Lebens | Anorduung vergraben werden. 
mehr Rechnung zu tragen, und um die Lage auf dem Geld- 2 . 
markt zu entspannen. Ener Rehe von Lodzer Firmen soll Chofnice (Konitz) 
nach und nach der Rediskonſkredit m der Bank Polski er- * An Kohlenoxydgasen erstickt ist in der Nacht zum 
höht werden. Dies ermöglicht Wiederum den Banken, die] Sonntag der Oberinspektor des Rittergates Szenfeld (Schön- 
Kredite für die Handels- und Industr’ebedit-fnisse zu erhö- | feld), Puikownk, Er war Sonnabend abend noch beim Bren- 
hen, die b'sher sehr gering waren, Somit ist zu rechnen, ner gewesen, wo er über starkes Rauchen des Ofens in 
dass in den ersten Tagen des Januar eine grosse Entspan- | senem Zimmer klagte. Vor dem Zubetigehen heizte er we 
nung in den Geldverhälinissen der Stadt Lodz eintritt. gen des starken Frostes noch einmal ein, Als man ihn Sonn- 
tag früh wecken wollte. fand man die Tür verschlossen vor, 


Nachdem man das Schloss darauf erbrochen und die Türe 
geöffnet hatte, konnte man feststellen, dass P. tot in seinem 
Bette lag, Er war an den dem Ofen entströmenden Kohlen- 
oxydgasen erstickt, 


— Wieder polnische Firmen auf deutschen Messen, Der 
Verband der polnischen Handelskammern hat soeben auf 
einer Tagung in Poznan beschlossen, dass d’e polnischen 
Firmen sich wieder wie früher an der Leipziger Messe als 
Aussteller beteiligen sollen. Bekanntlich ruhte der Versuch 
der Le’pziger Messe durch poln'sche Ausstellerwährend des 
Zollkrieges vollkommen, Wie wir weiter erfahren, besteht 
die Absicht, auf der nächsten Leipziger Frühiahrsmesse 
einen polnischen Pavillon zu err'chten. 


Swiecie (Schwetz). 


* Der Eisenbahner Kuberski von hier war beim Ran- 
gieren der Waggons beschäftigt, Als er im Begrifi stand, 
zwei Wagen ane nander zu koppeln, soll sein Ueberzieher 
wo angehakt sein wodurch er in eine unrichtige Stellung 
kam und beim Zusammenstoss der Wagen derartig ge- 
quetscht wurde, dass der Knochen des Schulterblattes fdei- 
gelegt ist. Ausserdem erlitt K. enen Beinbruch und Quet- 
schungen an einem Fuss. Nach Einlieferung und Untersu- 
chung im Krankenhause wurde ihm der Arm abgenommen 
und es steht noch nicht fest, ob er den Fuss behalten wird 


Aus aller Welt 


Ein Brand der 15 Jahre dauert. Aus Tschito wird ge- 
meldet: Im Tsch ta-Kohlenbecken ist gegenwärtig eine 
„Armee“ von 2000 Feuerwehrleuten damit beschäftigt. eine 
seit 15 Jahren brennende Kohlenader vor der we teren Ver- 
nichtung zu reiten. Das unterirdische Feuer hat während 
seiner gesamten Dauer bereits über 60.000 000 Tonnen Braun- 
kohle im Werte von über 600.000.000 Mark verzehrt. Das 
Feuer entstand im Jahre 1912 aus wnaufgekiärter Ursache n 
den Alarsky-Aymak-Gruben in der heutigen Pepublik Buryat, 
Bezeichnenderweise gab die betref ende Bergwerksgesell« 
schaft die Grube vollkommen auf. ohne den geringsten Ver- 
such zu machen, des Feuers Herr zu werden, nachdem sie 
ihre Maschinen und Geräte in S’cherheit gebracht hatte Als 
vor 5 Jahren eine Untersuchung der Grube ergab dass die 
unterirdische Braunkohlenader noch brannte wurden die 
Schächte einfach luftdicht verschlossen, um. wie de Sowiet« 
ingenieure erklärten, das Feuer zu ersticken. Vor einigen 
Tagen jedoch brach der Bahndamm der Zabayalsky Eisen- 
bahn, einer wicht'gen Zwelgstrecke der Transsibirischen 
Behn in einer Ausdehnung von 30 Metern ein. Wie aus 


Torun (Thorn) 


* Nach der Liquid erung der Thorner Handelskammer 
bemüht sich die hiesige Kaufmannschaft darum, dass hier 
ene Zweigstelle der Handelskammer Graudenz eingerichtet 
Wird, damit man nicht gezwungen ist. mit eiligen oder Klei- 
nen Angelegenheiten stets bis nach Graudenz zu fahren. 

* In der in den Kasernen auf der ehemaligen Wilhelm- 
stadt belegenen Buchdruckerei des hiesigen 8. Korps ent- 
stand um Mitternacht ein Brand. zu dem die Feuerwehr alar- 
miert wurde, Sie fand bei ihrem Eintdeffen Tische und 
Setzkästen in Flammen vor, die auch die Decke zum Teil 
bereits ergrifen hatten. Der energischen Bekämpfung ge- 
lang es, des Feuers nach einer guten Viertelstunde Herr 
zu werden. Der entstandene Schaden ist ziemlich bedeu- 
tend. Die Entstehungsursache ist unbekannt. 


einem Vulkan schossen aus dem sich bildenden Krater Rauch 
und Flammen hervor 


Das angeblich erstickte Ferer hatte 


Mm 


enwiderte in ſeiner liebenswürdigſten Weiſe: „Ganz beſonders 
Hau Butler, obwohl meine Angelegenheit teilweiſe auch 
Kern Buller angeht. Aber er wird jetzt wohl im Dienſte 
Kein k“ 

„Jawohl, mein Herr, er iſt zurzeit nicht hier.“ 
»Ich mochte nicht auf dem Polizelaumt nachfragen, ſondern 
gerne erſt nuit Ihnen ein paar Worte ſprechen. Hier iſt meine 
arte.“ Damit händigte er ihr ſeine Legitima ion ein, bei 
deren Anblick plötzlich jeder Blutstropfen aus ihrem Geſicht 
ſduvand. 

„Ihr Mann wird vielleicht ſchon gelegentlich von mir ge 
ſprochen haben,“ fügte er freundlich lächelnd hinzu. 
1 „Ob, gewiß, jawohl, Herr Inſpektor — gar oft fon.“ 
„Dann werden Sie wohl auch bereits von ihm gehört 
haben, daß ich einen Fehr wichtigen Fall — eine Mordſache 
— in der Hand habe.“ 
# Frau Butlers Lippen zeigten ein krampfhaftes Zucken, als 
‚fir erwiderte: „N-nein, Herr, ich — kann mich nicht erinnern, 
daß er was davon erzählt häte“ 
„Das überraſcht mich. Denken Sie noch mal nach, Frau 
Vut er. Hat er Ihnen mie etwaz von der Ermordung der 
Drau Doyle in einem Atelier in Negents Park gejagt? Bes 
Formen Sie ſich noch mal.“ 


0 jawohl, natürlich,“ ſtammelte fie und wünſchte ſicher 
aus tieſſtem Herzensgrunde, daß ihr Mann zu Hauſe en 
um ihr in dieſer ſchrecklichen Bedrängnis beizuſtehen. Das 
Feuer verſchwand aus ihren Augen, fie blickte ihm nicht mehr 
ins Geſicht, ſondern ſchaüte unverwandt auf das Teppich⸗ 
umiſter zu ihren Füßen. „Er hat mal etwas davon erwäcnt 
Herr Inſpektor.“ 5 
5. „Ich wußte ſicher, daß er das getan haben mußte, und es 
iſt ja auch ganz natürlich, wenn Sie näher darüber nachden | 
ten, denn er hat die unglückliche Dame doch ganz gut gekannt“ 
Sie ſah ihn ganz verdutzt und beſtürzt an. - 
ee meinen Sie das?“ | 
ö „Wieſo ich das meiner Ei, haben Sie denn wicht das 
Bid der Dame dort anf dem Kamin ſtehen? *. 
daraus, daß Frau Doyle eine Freundin von Ihnen war.“ 
1 = dauerte längere Zeit, ehe fie antworlete. Unterdeſſen 
Br Fe ſich zuſammengenommten und ſah ihm wieder ſeſt ins 
uge. 
„Ich bin die Frau eines Polizeibeamten,“ Sa endli 
bd Sie ſtehen weit über meinem — an i6 — 
trotzdem Ihren Dienſt. Sie haben irgend etwas gehört und 
wollen num die Gelegenheit benutzen mich auszuhorchen Nun, 


1 


gerne und 


| 


ich habe nichts zu verheimlichen fragen Sie alſo los.“ wieder ganz gefaßt. „Doch, wenn Sie's intereſſiert, wir hat⸗ 
„Frau Butler“ begann galaut der Inſpeltor „Sie ſollen ten ein kleines Mädchen. Es ſtarb an demſelben Tage, an 
der Polizei einen Dienſt erweiſen. Um die Sache kurz zu dem Frau Doyle hier war.“ 
machen, ich habe allerdings etwas erfahren, es iſt dies — Beale hatte die Sache im Nu begriffen. 
hierauf nahm er Gladys Doyles Brief heraus und zeigte ihn Das arme kleine Mein! 
ihr. Erkennen Sie dieſe Schrift?“ fuhr er dann fort. vermute ?“ 
Sie deutete einfach auf die Photographie auf dem umi „Ja,“ antwortete Frau Butler. „Es hieß auch Lucy. 
und ſagle: Ich gebe mir immer Mühe, zu denken, daß es für das ſüße 
„Ja, es iſt ihre.“ Geſchöpf fo am beſten wäre; man jagt, fie ſeien gut auige⸗ 
„Gut; nun, darin erwähnt ſte eine gewiſſe Lucy“ boben, Herr, aber 's fällt einem manchmal doch ſchwer, da rau 
Sie ſchaute auf und nickte. „Ganz recht.“ ſagte ſie „Das zu glauben.“ 
bin ich, Herr Inſpektor.“ | „Da haben Sie ſehr recht Frau Butler Fran Doyle 
Bonle fühlte den Boden unter ſeinen Füßen wanken. wird Sie ficher auch ſehr bemitleidet haben? Ganz natürlich.“ 
Darauf war er nicht gefaßt Er hatte ſich eine Theorie ge. Beale faßte fir ſcharf ins Ange und warteſe auf eine Er⸗ 
bildet von der er glaubte, daß fie den Fall genan auſtlären widerung. Es kam ihm vor, als ob fie exit überlegte 
würde, und die ſchien nun zu derſagen. Er war jevoch nicht „Ja.“ ſagte fie endlich, „Frau Donle war ſtets ſehr aut 
der Mann, der ſich eine Verlegenheit merken ließ. Gegen mich. In ihr habe ich meine Defte Freundin verloren.“ 
On, Tante er. „Diefe Such und Sie und ich ſehe, „ Diele Auron war nicht rent nad feiner Grivattung, 
daß ich's mit einer ehrlichen Frau zu tun habe.“ 1 2 — ie = 2 N on 
z 2 — — nahm otographie aus der Taſche, die er Morg 
= ge N 33 — re Herr Inſpektor,“ warf in Gladys 8 e Bi a 
er; er ee ze ; i ü ien n der Fa „ far a 
Fon er a 2 einen an eme 3 us Bild?“ a zeihte es ihr lächelnd 


„Sehr ſogar. Ich war ſchon bei ihrem Vater in Dienit, DI 


„Wie traurig! 
Es hieß wie Sie, wenn ich richtig 


; a Sie warf nur einen einzigen Blick darauf. Dann wurde 

1 eee — 8 ein langes Ge⸗ ſie abwechrelnd ut und welß. Aber bald hatte ſie ſich wie⸗ 

ſicht. „Ich verſtehe, und Sie hingen ſehr an ihr, natürlich. der meidet blickte ihm rer 3 * * un nz 
„Noch mehr, ich liebte das teuere, füße Weſen vom erſten „ „Ich kenne den 8 ee e 

Augenblick an, als ich's ſahh; und als ich erfuhr, wie fie fo kehrt. Daß kann ich beſchwören. 

ſchrecklich hingemordet war — am ſelben Tag, als fie noch 


Der Intipektor pfiff leiſe vor ſich hin. Sie mis es, 3 

DEN — a z nur nicht ſagen. Ein geriebene Weib: aber die Photograpgie 
— ee . ge eier, uc gang l der Cohflffet zu vieſem Mätfer. jet ihm, tok ibm wolle 
verwunden. Ich kann nachts noch nicht ſchlaſen, weil ich Er ſteckte fie wieder ein. „Nun,“ ſagte er Dam, indem er ſich 
immer d'ran denke. Haben Sie irgendeine Spur gefunden. 


erhob, „ich muß jetzt gehen. Ich glaube beſtimmt. daß 26 
air , mich in meinem Vorhaben unterſtützt hätten, wenn en Ihnen 
er 3 an * möglich geweſen wäre Ich bin Ihnen trotzdem dankbar. und 
Der Inſpektor wurde immer berbfüffier wenn ich bei einer paſſenden aa a Mc Ihren ker 
r a A . > ein vas mm, ſo ! Sie ſich darauf verlaſſen, 

„Ich hatte eine Idee.“ ankwortete er, „aber ich bin eb „ W K 
Sie ae hot An King, auß wehr A Frau Bulter bedankte ſich für ſein Woblwollen obwohl 
Einen Augenblick schlug fie wieder die Augen nieder und fie ihn immer noch mit Argwohn betrachtete, und Baale ſtiee 

5 ; * wieder in ſeinen Wagen. 
5 * — nis 5 & TR 0 
Mm en Sie meine Bene. aber 10 Abe — „Fahren Sie mich jetzt nach Lambeth, Norkſtraße 120% 
8 a 2 ſagte er zum Srutjcher 


m (Sortfegung folgt) 


Ich war etwas fberraſcht über Ihre Frage,“ ſagte fie, 


sich in den 5 Jahren mehr als 3 Kilometer weit unter der 
E:ide weitergefressen und die reiche Ader vollkommen ver- 


nichtet. Endlich hat sich nunmehr das Zentralkomitee der 
Rpublik Buryat dazu bequemt, dem weiteren Vordringen 
des Feuers ein Ende zu machen- Die Arbeiten dazu werden 


wahrscheinlich mehrere Monate in Anspruch nehmen und 
etwa 300.000 Rubel Kasten verursachen, d. h. etwa 20mal 
melır als die Bekämpfung des Feuers vor 15 Jahren gekostet 
hätte, 

** Eine Geſundheitsſteuer. Die türtiſche Regierung iſt 
nach einlangenden Meldungen mit der Ausarbeitung eines 
Geſetzes beſchäftigt. durch das alle Steuerzahler verpflichtet 
werden ſollen, zu ihren normalen Steuern einen 20prozentigen 


Zu ſchlag zu bezahlen, jo lange fie geſund find. Die Erträge 
aus dieſer Geſundhei l sſteuer ſollen für den Bau von Kranken⸗ 


däuſern und Laboratorien und für die wiſſenſchaftliche Aus⸗ 
bildung türkiſcher Aerzte verwendet werden. 


TEE EEE EEE NL TEN 
Letzte Telegramme 


Finniſche Auszeichnung für Piſudski 


Warszawa, 20. Dez. Zu Ehren des bisherigen Geſandten 
Finnlands in Warszawa Prokope gab der Staa Spräſident 
beute ein Frühſtück. Vorher fand die feierliche Ueberreichung 
des großen Bandes des Ordens der „Weißen Roſe“, der 
pöchſten finnischen Auszeichnung, an Marſchall Pilſudski ſtatt. 
Hieran nahmen u. a. der Staatspräſident, Vizepremier Bar⸗ 
id, Außenminiſter Zaleski, teil. Die Ueberreichung fand im 
Weißen Saale des Schloſſes ſtatt. Geſandter Prokope ſagte 
kei der Ueberreichung des Ordensbandes, daß der Präſident 
der finniſchen Republik den Orden dem Chef der polniſchen 
Republik als Ausdruck der Dankbarkeit, welche die Nation für 
Marſchall Pilſudski hegt, verleihe. Sein Vaterland, ſo erklärte 
der Geſandte, ſei mit der Erinnerung an die Rolle verknüpft, 
welche die Dynaſtie Waſa mit der Idee der Unabhängigkeit 
Einnlands verknüpfe. 


Aufgedeckte Bantnotenfabrit 


Krakow, 20. Dez. Die Polizei entdeckte in einem Laden 
en der ul. Starowisla eine Werkſtatt von falſchen 5⸗Dollar⸗ 
Banknoten. Haupttäter ſind eine gewiſſe Stefanja Szaraj, ihr 
Ehemann Wladyslaw und der Hauswäch er Ciaputa. Eine 


* 


ine Orzei Viktor Varkonvi 


in dem grossen östlichen Rekordfilm 


Die Map 


(Adler) 
r.... ̃ ͤ ET 


Zuſammen 20 Akte. 


Anfang 6 und 8.15, Sonn⸗ und 
Feiertags 4 Uhr. 


Amtliche Anzeıgen 
der Städtiſchen Behörden. 


Für dieſ. Teil preßge etzlich verantwortlch: 
Stapdtoberietretär: 
Damazy Raszkowsti, Grudziadz. 


Velanntmachung. 


Hiermit wird bekantgegeben, daß die 
zamentliche Suſatzliſte der Einkommenſteuer⸗ 
ahler für das Steuerjahr 1927 (ausgefertigt 
auf Grund des Art. 66 der Verfügung betr. 
2 Staatl. Einkommenſteuer Dz. Uſt. Rz. P. 
Nr. 58/25, Pof. 311) für einen Zeitraum 
yon vier Wochen im Rathaus IJ, Zimmer 31, 
ur Sinſicht ausgelegt iſt. 

Grudziadz, den 20. Dezember 1927. 
Mag rat — Abt. II (Steuerabteilung) · 

(— Lipowski. 10858 


Gottesdient. 


zember. 
gottesdienſt; 


zember, 
dient 


einläufig. Kal. 16. 
6 mm, 


Nadgorna N 


Browar Kuntersziyn 


Telefon 38 Telefon 


Grudziadz 


—— 
— — 


empfiehlt für die Feiertage 


Flaschenbier 


Exportbier, hell 


„Raramel , Vollbi 


zeitige Bestellungen. 108 


Evangeliſche Gemeinde, = 5 
Grudzigbz. Polſtermöbel⸗ und 


| Sonnabend, den 24 Dezember 
(Heiliger Abend), 6 Uhr: 


1. Weihnachtstag. 
6 Uhr: 


Hauptgottesdienſt; 3 Uhr: 
Kindergottesdienn. 
2. Weihnachtstag, 26. De⸗ 
10 Uhr: Gottes⸗ 


Jagd flinte 


Pferdegeſchirr 
billig zu vertauſen Kosciusz ii 
Nr. 7. 1 Tr. rechts 


Guter haltene 3856 


Reiſepelzdelle 


1504150 preiswert zu verk. 
Biehkowska, — * 
Mickiewicza 25, Hof. 


Gut erhaltener 


Notentiſch 


zu kaufen geſucht ulica 


Original, in der Brauerei abgezogen, 


Exportbier, dunkel 
„Bock“ Dunkelbier 


Wir bitten um möglichst früh 


große Zahl jertiger und noch unvollenbeter ſalſcher Dollar⸗ 


verhaftet, der Reſt vermochte zu entftiehen. 


3 9 3 
Monarchiſtiſche Verſchwörung 
in Odeſſa 

Daeffa, 20. Dez. Hier iſt eine monarchiſtiſche Organiſa⸗ 
tion entdeckt worden, die ſich Leibwache Nikolai Nikolajewitſchs 
nennt die Organiſation beabfichtiate, Anchläge gegen Eis 
seu ahnzüge, Sprengung von Eiſenbahndämmen, ſowie ter⸗ 
roriſtiſche Alte gegen Beamte der Sowjetregierung. Sämtliche 
Mitglieder der Organiſation wurden verhaftet und dem Ge⸗ 
richt übergeben. 


Grenzverkehr für Polen —Litauen 


Berlin, 20. Dez. Die Agentur „Expreß“ meldet aus 
Wilno, daß infolge des Beſchluſſes des Völkerbundes in Sa⸗ 
chen des polniſch-litauiſchen Konflitis der Grenzverkehr zwi⸗ 
ſchen beiden Ländern aufgenommen worden ſei. Die Wilnoer 
Woiwodſchaft gebe täglich Grenzausweiſe in unbeſchränkter 
Zahl aus, und die litauiſche Behörde tue das gleiche. Der 
Grenzverkehr ſei ſehr lebhaft. 


17 Soldaten Opfer des Froſtes 


Belgrad, 20 Dez. Die ſtarken Fröſte haben zahlreiche 
Schäden und Unfälle verurſacht. Auf der Eiſenbahnſtrecke 


Gueli— Demir —Hopu ſollen 17 auf Poſten erfrorene ſerbiſche 


Soldaten gefunden worden ſein. 


Neue Schiffstatanrophe 


London, 20. Dez. Ein Dampfer, deſſen Name bisher nicht 
ſefigeſtellt worden Üt, zerſchellte an Felſen in der Nähe Ir⸗ 
lands und ging in Uirzer Zeit unter. Das infolge ſtarken 
Sturmes wildbewegte Meer geſtattete keine Rettungsmaß⸗ 
nahme. Die ganze Beſatzung iſt zweifellos ertrunken. 


Seine Hoffnung auf Reitung 


Neuyork, 20. Dez. Die Rettungsboote und die Taucher. 
die um die Bergung des geſunkenen Unterſeebootes S. 4 im⸗ 
mer noch bemüht find, mußten heute mittag (amerikaniſcher 
Zeit) infolge des hohen Seeganges Ihre? Reſtungsarbeiten 
wiederum unterbrechen. 


rung war es 


mothe 45—50 Sertadella 2420, 


Nach den zuletzt noch vorgenommenen 


groß i Klopſzeichen feinen die in dem Unterſeebost Cengeſchlüſſe⸗ 
ſcheine wurde gefunden. Ein Teil ver Verbeecherbande wurde nen bereits zu ſchwach zu ſein, um regelrechte Horse chen 


abzugeben Der Sturnt wird immer heftiger, io daß 
Hoffnung beſtehr das Rettungswerk zu vollenden 

Neun Rettungsſchiſfe mit 600 Köpfen und 40 Tauchern. 
liegen an der Unglücksſtätte und warten jeden Augenblick, daß 
der Sturm ſich lege. Aber bei der heute herrſchenden Witte⸗ 
nicht möglich Re nerſuche zu machen. Man 
bat bereits auf dem Mavivewinfſterſum die Nettung als une 
möglich betrachtet und geſtern abend haben ſämtliche Rund⸗ 
ſunkſender Ameritas die Bewohner zu einem Gebet für die 
Rettung der Eing ſchtoſſenen aufgefordert 


rr ðͤ2ſ f TE RAHEITTIETEETELTTTTREEN 
Handeisteil, 
Grudziadz, 20 Dezember 1927. 


Baluten — Warszams. 
Nick tamtiich 8,881. 


wenig 


f 


Dollar amtlich 8,88, 
Tendenz: behauptet. 


Balnten — Danzig. 


Für 100 Zloty ı0to Danzig 57,45— 57,57, Ueberweiſung Wars 
57,41—57,55. für 100 Gulden privat 173 55 —178.55 n 


Marktbericht für Geireide und Sämereien 
von B Hozaloweli⸗Torun 
In den letzten Tac en wurde notiert (Zloty pro 100 Kilogr): 


Sämereien: Noitlee prima 22 —300. Weihtlee 160 — 250, Sch wedeg 
r Gelbtlee 170—180. Gelbtiee in Kappen 80-90, niartatttec 
140—150, Wundilee 200 — 2.0. Rey ras hieſiger Produtt'on 90— 100. Te; 
Sommerwiden teine 31— 94, Wintern 
miden 76—50, Peluſchten 32— 33, Wıtioriaerbie:: 70—80, Felderoſen 45—48, 
Eibſen grüne 60 — 05, Pferdebohnen 30 — 40, Gelbien! 55—60, Raps 668, 
Rüben 58—70, Saatiupinen blau 18—20, Saativpmen gelbe 20—22, Lein- 
aat 78—88, Hanf 60-75. Blaumohn 100—118. Weißmohn 140 — 15d 
Buchweizen 40—45, Huſe 40—50. Rumäniiher Mais 39,—40. 


Priener Getreidebörſe oom 19 Dezemder 927. 
Amtliche Notierungen für 100 Kilogr. in Zloty. 

Weizen 46,00 — 47,70, Roggen »8.40—39,40, Roggenmebi (&ö-puogd; 
——— 80,75, Noggenmeh (70-proz.) -———:5,25, Weizenmehl (v 5 
46,50 70.50, Wiaugerne 30,0 — 41,00, Mart ente 895,00 —85 00 
32,0 — 34,25, Weizentleie 27.00 —28,50, Roggen leie 28,00 — 29,00, Nübſen 
91,00 —68,00, Eßtartoſſen - ——, Fabrutartofſeln (16⸗broz.——“ 
Felderdſen 48. u,— 5,00 Viktortaerbien 0.008 00 


Verantwortlicher Nerutieuf d omann m no . 
Fernſprecher Nr. 50. j 


ik 


Ferner der Sensationsfilm: 


Die Wüstenräuber 


mit Tim Me. Coy und Paulina Starke 


Sensation! Spannung! Ausstattung! 


Matratzenfabrik 


J. Stebart 
J. Wybickiezo 21 
25. De⸗ (Hotel Warszawski) 
Fiüh⸗ empfiehlt Ktub⸗ u. Sal on⸗ 
10 Uhr: Garnituren 2: Sof ao, 
CThaiſel ongues 
und Matratzen in olider 
3 zu bill igſten 
Breiten. 0647 


m 8 
gi s 
& 
Teiching, in Wort u. Schrift & 
erlernen Sie ra ch 
unter Garantie beim | 
Prof. a. D. 13709 
Dr. l. Alired Poilak 
Grudsi-dz 
Ogrodowa Gartenfir.) 11 


860 | 


Telefon 284 


Achtung! 
Plättwäſche 


wird fauber und billig 

geplättet. 3857 
Redmer, 

Cegielnia Malo Tarpno. 


Heltere Wirlin 


ſucht Stellung vom 
1. Januar 1928 im frauen⸗ 
loſen Hau⸗ halt auf kleinem 
Gut. Tüchtig in Haus und 
Hof. Gute Zeugniſſe vor⸗ 


r. 67 im 
13859 


wie: 


Borteiihaitelte_Einkan sanelle für Weihnahtsgefhenke N 
bei hohem Rabatt! 


STRUMPFE 


in Seide, Wil d’ecosse, Seidenflor und Baumwolle. 


Wolle und Wolle mit Seide 2 
== Herren:Soden== 
Kinderjtrümpichen 2 


empfiehlt in großer Auswahl 


Pomorska Fabryka Ponczoch 


Grudsiadz, Groblowa !Plac Kapıelowy). 


Ausschneiden und aufbewahren! 


Erstilassiger Pariser Rürschnermeister 


Grudziadz, Koscinszki (Courbierstrasse) 40/42 


empfiehlt sich zur Ausführung sämmtlicher Arbeiten, 

Herren- und Damenmäntel, Seal-, Krimmer- und alle andere 

Pelzarten, aus eigenen oder gelieferten Peizarten sowıe Umarbeiten 
und Modernisieren zu äusserst niedrigen Preisen. 


Den Herren Beamten und Militärs gewähre Rabatt. 
B. Krotoszynski, Kosciuszki (Courbierstrasse) 40/42. 


—— —— = 
— 


10836 


T. 2 o. p. Telefon 284 


handen Off. unt. 
an die Weichſelpoſt 


„Naſſereiner 
e 


r. 88558 | — 


38 


zu laufen geſucht 


Telefon 308. 0857 


„ Zuhtündle 


zu kaufen gefucht. An⸗ 
gebote mit Altere⸗, Gewichts⸗ 
ie Preisangabe an 0850 


18 

eis Förster, 1 

Dabröwkan. Gorzuchowo 
Ar. Oh E mno 


R. Deutschendorf & Co. 
Danzig 


Milchkannengasse Nr. 27 
Fabrik für 

Säcke, Strohsäcke, wasserdichte Planen 

tür Wagen und Waggons 

wasserdichte 

wollene Schlaf- und Pferdedecken. 


Telefon 283 36 und 283 37 


(0723 


Pferdelecken 


